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Schweizer auf Reisen

SBaS hart id) »o bere fdjöne ©c-geb, nxmn met nüb dja jaffe." Su Soli, ich ban

bic ja gfett, föliifdj b'barte mit nah."

(Sine £iltl)4(nefbote
Sßrofeffor §tltrj, ber befannte $bea=

lift unb 9Jcenfdjenfreitnb, pflegte bann
unb roann bon feiner SBobnung am
galfenpfafj in 83ern naef; Çottigèn f;in=
auë 51t roanbern, roo bei einer grau
9c. 9Î., einer SSduerin, fein Solju
roobnte. ©ineë Sageë fam man im ©e=

fbräd) aud; auf bie öüfjnerjudjt:
^tltt;: tofet einifd; grau 9c. 9c.,

2)ir t>eit ba uc §ül;neret. Sägeb jeij
einifd;, gäüct, roe Sir fâcî)ê §üentfctji
beit, fo müafet Ser 0 fâdjê ©üggfc
ba?"

grau 9c. 9c.: Gc bu mim, c bu mt;u,
baë mürb en anbere geinbe f u Sänne
gä, me mc fötoel Wügglc mcftt bt;ne=
nanbere t;a. 9cei, nei, ba ft;t ßr lätj
bridvtet, ."perr Sßrofäffcr."

§iftt;: ,\a. fo bruudjtê' affo nib
für eê jebeë .'duefjn e ©üggel."

grau 91. 9i\: 9x61, net, §err 3ßro=

fäffer, ba git'ë c fei SDÎonogamte."
Jrtbolin

UntoerrDÜfltidbcr «£mmor
Gin elfterer Ç>err, beffen Vorliebe für

einen guten Stumpen iu feinem SBc

farattenfreife jprüljroörtliclj geroorben
tuar, fag auf beut Dpcratiouëtifd; uub
unterzog fief; einer 9Jcittefof;rcröffnung.

hättet ftbt jet3 nit gärn c Stumpc",
fragte if;n einer ber Slffiftenten.

fta ©lufdjt bätt' i fetjo. Slber 'ë ifef;

beffer ntb. Ser 9tattd; djönnt jum
falfdje Soctj ufe djo." «rtboiin"

*
2Cuê einem @Q)üleri)eft

33äd;c unb glüffc finb flieftcubc,
Setd;e uub Seen ftnb ft i.1 1 e n b e ®e*

rcaffer.
*

2ebenêtr»ei6t)ett

£>aß fiebt fdjarf,
Siebe fdjärfer,
(ïiferfitdjt am fdjärfftcit,
benn fte ift Siebe -j- fraß.

Srctum, uralter 3>rrtum burdjbebt

Älügfte« Senfen, fdjldft in Soren,
Gfin Urtier in feiner ©tube unb fdjnaubt;
Senn roenn bie SBabrbeit eroig lebt;
Srrtum roirb ftünblid) neu geboren, neu geglaubt.
Sftenfcbbeitigefcbidjte tft Strtumêgefcbidjte ;

Sidjtee fudjen roir; tappen blinb;
STtandje ÜJtenfdjengertdjte finb Srrtumégeridjte,
2fbet ©otteé 3orn fäfjrt bajroifdjen roie SBinb.

Unb eilft bu bto'bnenbe ©trafen babin,
Wit 9tabetn baftenb, eng gejroangt,
Seber gabrbamm bunt überfdjleimt »on 23enjm,
Su einer ber 2füju»ielcn, allein,
SBenn oon ber Sürme beruftem Stein
93or ftdj felber bange im fahlen ©djein
Tfuéfdjroingenb tieffte« S3erjroeifeltfem

line 9îiefenfdjlange betnieberbetngt,

©obaf bu, leer bom ©elcttme, matt,
©chaal ernüdjtert oom 3eitungélefen,
SJiurrft : ,,9cid)t nur bie ©djöpfung ber ©tabt,
Sie ©djöpfung felbft ift ein Irrtum geroefen."

Sodj bu bä'ltft inne, baft überlegt
Unb bir jögernb ben @a| gebredjfelt,
SBa'brenb SBagenroirbel oorübetfegt ;

Saf ber Srrtum mit allem îiufetem roedjfelt:

3Baê beute SBabrbeit, ift morgen Süge;
SBaê beute SBabrbeit, roar geftern Sraum ;

2fUe0 änbett mit Seit unb 9taum
'Kbn bie Utfraft im ©runbgefüge
bleibt, befleibet oon Saturn unb Sidjt
SBirft unb fîreitet fie unberloren;
Sodj ibr ©onntaggeroanb ift Älarbeit, SBabrbeit ;

Ser Srrtum ift nur t"f>r SBerftagfleib,

3bt brauner Littel im Sienft ber Soren
Ser bämmert gern alë trübe GMajeinung,
Saufdjt einer am liebften bem eignen ©efebnaf
Unb fi(st flug blinjenb im Öualmtabaf,
©in Otaudjgöfce feiner eigenen Sfteinung."

Jpeil bem, ber in ©nabe jur SBabrbeit eeforen,

Sem jebe ©proffe ein ©tern ber Sugenb!
Unfre JpimmeUeiter roebt feinen ©tanj :

SBir irren im 2ftter, trr'n in ber Smaenb;

Sod) roir legen ftetê roieber bie Setter an,
Sie rote roir bott Srttumê, erbgeboren,

Unb roir fteigen mà'blidh jum Sidjt binan
3tuf ber bunfelnben JpimmeUeiter ber Sorem

5Kaj ©cllinget
*

£)er boèfoafte Setter

3Ü§ id) midj mit ©mit berfobte,
erflärte cr mir, bafj cr im fiebenten
Çhmuel fei."

Saë mifl td; gerne glauben, ber

ift bortjer fdjon fedj§mal berlobt ge=

roefen." «imcfc
*

jlonfurrenj
91>aê ift benn baë? ©ämtltclje bicr

9JcaIcuuciftcr bin am Ort finb ja
.plöijlicl; franf geroorben!"

fta, miffen Sie, ber Softor mifl
fein §au§ anftreidjen faffen unb ba

fucljcn fic fiel) bei ifjin einäufdjmei»
djCltl!" SXimtfe

Was han ich vo dere schöne Geged, wann mer nüd cha jasse." Du Löli, ich han

dir ja gseit, Misch d'Ekarte mit näh."

Eine Hilty-Anekdote
Professor Hilty, der bekannte Jdca

list und Menschenfreund, Pflegte dann
und wann von seiner Wohnung am
Falkenplatz in Bern nach Holligen hinaus

zu wandern, wv bei einer Frau
N. N., einer Bäuerin, sein Zvhn
wohnte. Eines Tages kam man im
Gespräch anch ans die Hühnerzucht:

Hilty: Jetz loset einisch Frau N.N.,
Dir heit da ne Hühnerei. Säged jetz

einisch, gället, we Tir sächs Hüentschi
heit, so müaset Der o sächs Güggle
ha?"

Frau N. N.: E du myn, c du myn,
das würd en andere Händel u Lärme
gä, we me sövel Güggle mesti byne-
nandere ha. Nei, nei, da syt Er lätz
brichtet, Herr Profässer."

Hilty: Ja,- so bruuchts' alsv nid
für es jedes Huehn e Güggel."

Frau N. N.: Nei, nei, Herr
Profässer, da git's e kei Monogamie."

Fridolin

Unverwüstlicher Humor
Ein älterer Herr, dessen Vorliebe sür

eineu gnteu Ztumpen iu seinem ^e
kannteukreise sprichwörtlich geworden
war, lag auf dem Operationstisch und
unterzog sich einer Mittelohreröffnilng.

Hättet Ihr jetz nit gärn e Stumpe",
fragte ihn einer der Assistenten.

Ja Gluscht hätt' i scho. Aber 's isch

besser nid. Ter Rauch chönnt zum
falsche Loch use cho." 5ài>,>

Aus einem Schülerheft
Bäche und Flüsse sind fließende,

Teiche und àen sind stillende
Gewässer.

Lebensweisheit

Haß sieht scharf,
Liebe schärfer,
Eifersucht am schärfsten,
denn sie ist Liebe ^ Haß.

Vom Irrtum
Irrtum, uralter Irrtum durchbebt

Klügstes Denken, schläft in Toren,
Ein Urtier in seiner Grube und schnaubt;
Denn wenn die Wahrheit ewig lebt;
Irrtum wird stündlich neu geboren, neu geglaubt.
Menschheitsgeschichte ist Jrrtumsgeschichte ;
Lichtes suchen wir; tappen blind;
Manche Menschengerichtc sind JrrMmsgerichte,
Aber Gottes Zorn fährt dazwischen wie Wind.

Und eilst du dröhnende Straßen dahin,
Mit Rädern hastend, eng gezwängt,
Jeder Fahrdamm bunt überschleimt von Benzin,
Du einer der Allzuvielen, allein,
Wenn von der Türme berußtem Stein
Vor sich selber bange im fahlen Schein
Ausschwingens tiefstes Verzweifeltsem
Eine Riefenschlange herniederhängt,
Sodaß du, leer vom Gelärme, matt,
Schaal ernüchtert vom Jeitungslesen,
Murrst : ,,Nicht nur die Schöpfung der Stadt,
Die Schöpfung selbst ist ein Irrtum gewesen."

Doch du hältst inne, kast überlegt
Und dir zögernd den Satz gedrechselt,

Während Wagenwirbel vorüberfegt;
Daß der Irrtum mit allem Äußerem wechselt:

Was heute Wahrheit, ist morgen Lüge;
Was heute Wahrheit, war gestern Traum ;

Alles ändert mit Zeit und Raum
Aber die Urkrast im Grundgefüge
bleibt, bekleidet von Irrtum und Licht

Wirkt und streitet sie unverloren;
Doch ihr Sonntaggewand ist Klarheit, Wahrheit ;

Der Irrtum ist nur ihr Werktagkleid,

Ihr brauner Kittel im Dienst der Toren!
Der dämmert gern als trübe Erscheinung,
Lauscht einer am liebsten dem eignen Geschnak

Und sitzt klug blmzend im Qualmtabak,
Ein Rauchgötze seiner eigenen Meinung."

Heil dem, der in Gnade zur Wahrheit erkoren,

Dem jede Sprosse ein Stern der Tugend!
Unsre Himmelleiter weht keinen Glanz :

Wir irren im Alter, irr'n in der Jugend;
Doch wir legen stets wieder die Leiter an,
Die wie wir voll Irrtums, erdgeboren,

Und wir steigen mählich zum Licht hinan
Auf der dunkelnden Himmelleiter der Toren.

Max Gcliinzer
q-

Der boshafte Vetter

Als ich mich mit Emil Verlobte,
erklärte er mir, daß er ini siebenten
Himmel sei."

Das will ich gerne glauben, der
ist vorher schon sechsmal verlobt
gewesen." Mimosc

Konkurrenz

Was ist denn das? Sämtliche vier
Malermeister hier am Ort sind ja
plötzlich krank geworden!"

Ja, wissen Sie, der Doktor will
sein Haus anstreichen lassen und da

suchen sie sich bei ihm einzuschmeicheln!"

Mimosc
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